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Geldſchränke | ee 


aus Stahlpanzer, ohne Fugen (glatt) a Dr. Herm. Littwin, 


Petrikauer⸗Straße Nr. 59, 
ganz neurr Conſtruktion, deren Panzer aus gehärtetem Stahl in der Stärke von 24 bis 25 Millimeter hergeſtellt find und mit 
keinem ſcharfen Werkzeug durchſchnitten, durchgebohrt oder durchgebrochen werden kann. Die Wände dieſer Geldichränke find mit iſt von feiner Studlenreiſe zurückgekehrt. Ertheil 
© einem neuerfundenen, gegen Feuer unbedingt widerftandöfähigen Material ausgefüllt. Dieſe Geldſchränke übertreffen durch ihre Kaas | 
SH ſtrukt ion alle bisherigen engliſchen und amerikaniſchen Syſteme. Rath und Hilfe mit jeglichen Leiden Beha fteten 
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Theater Chateau de Fleurs. 1 


Dienſtag, den 20. October 1896: 
Im vollſtändig reuopirten und decorirten Saale: 


Eröffnung der Winter- Smifon 


und een folgender neuengagirten Künſtler: 


u ene Jerome, Jugendliche Geſangs⸗Duettiſtinnen, 
T. Alland, Slang nmenſch, 
Frl. Olga jugendlich: Liederſängerin, 
Frl. Fritzi, Chanſon:t'e; 
Mr. WILLIAM CHELLL, Exe ntric und Fakir, genannt „Dee Mann mit der eiſernen 
Laut“, ‚(Specialität erſten Ranges), 
Herr Alois Daugl, Cberacler, Komllet, 
Fri: Fritzi Blanea, deuiſch : rumäulſche⸗ talieniſche Soubr · tte, 
Frl. Louise von Herza-Lethinger, DietionsrSängerin, 
Herr G. Hukal, K pe'm ſter (aus Danzers Orpheum). 
Hoch achtungs voll 


Direction J. Schönfeld. 


85 Kop. 2 * „1 | Rs. 3.50 
Gas- Glühlicht. Die Filiale Srenner-Glüh⸗örper 
Körper. und Cylinder. 


* 


CONGERT HAUS. 


Samoaner- Truppe, 


 „.b.ftehind aus 25 Mädchenſchönheiten und 3 Män: | 
— nern, vom anderen Ende der Welt, tritt unwiderruflich 


Jun nt m Sountag, den 2. October auf 


Dieſe intereſſanteſte aller W. exotiſchen Menſchenraſſen ſoll van 


jedem Einwohner von Lodz geſehen werden. Der Eintrittspreis iſt 
deshalb auf 


10 KOp. 


ber bo ſeht worden. Morfellungen bon 12½ Uhr 25 künblich, Brogragum: 
Lieb-atanz, Hochzeltstarz, Boxkampf, Hundetanz, Mänchentauy im: Stzen, Kriegetanz, Kawa⸗ 
bereitung, feſtlicher Umzug. 


Außerdem Auftreten der weltberühmten Virtnoſin und prä⸗ 


mürte Schönheit 
Lucie Verdier, 1 


welche ftündlich ihre Piecen auf verſchiedenen Inſtrumenten zum Vortrag bringen wird. 


Eintrittspreis 10 Kop. — 2 — 05 Koh. 


War ſſchauer Lampen⸗ Her: Bronzewaaren⸗ Fabrik 


— don — 


J. Serkowski, 


Lodz. Neuner Ring Nr. 2, neben dem Rathhauſe, 
empfiehlt: 
Petroleum, Gas u, electriſche Lampen, Kronleuchter, Kandelaber, Wand: 


. 
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Täglich friſche 


* 
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8 
8 
Leuchter, Tiſchleuchter, Schreibzeuge, M ice, tafies® 143 be 
ol für Seins und Boubotee, orie Stene, Segen end e e a re Holländ. Auſtern J 
und Gas -⸗Glüblicht⸗Laternen. — | 
Außerdem: Verſilberte Meſſer, Gabeln und Löffel aus weißem & Be LO we 4 
Metall, vollſtändige Tiſchſervice, ſowie Kaffee und Tbeefervice u. ſ. w. s ö 
Phautaſie Artikel zu Hochzeits, Taufgeſchenken u. ſ. w. 8 Steinbutt a 
33 e 5 Steinbutten 
RNobguß in Eiſen, Bro d Zink fü brikszwecke, ie fü . i 
8 n * S fi I Fabrikszwecke, ſowie für F Seezungen f 
ee 5 lebende Hummeru. le 
Nr KRK && KRRRAKKEKKKTNIKAKRKARKRRTKKKTKTKKKTKEN eee ee eee 56999 
Restaurant Hotel Mammteuffel H eee eee eee; 
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empfiehlt täglich 1 | 
a AR ‘IR N i A. Stepkowaki, 
ftiſche prima holländiſche Auſtern. f %% Kaufmann 2 80 2 
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A. Stepkowski, 


LODZ 0 
empfich.t 


engliihe Auſtern.; 


Soo 


In lan v. 


St. Petersburg. 

— Der Eigene Konvoi Seiner Mas 
je ftät feierte am 16. October a. St. in Zarſkoje 
Sſelo fein Regimentsfeſt. Um 11 Uhr zog das 
ganze Regiment auf; dos geſammte Ofſtziers⸗ 
korps mit dem zeitweiligen Kommandirenden 
Oberſten A. P. Logwinow an der Spitze war ver⸗ 
ſammelt und es begann der Gottesdienſt. Nach 
Schluß deſſelben verlas der Kommandirende vor 
der Front ein von Seiner Majeſtät dem Kaiſer 
aus Darmſtadt eingetroffenes Glückwunſch⸗Tele⸗ 
gramm. Brauſende Hurrahrufe bekundeten die 
Freude der Truppen über dieſen Beweis Aller⸗ 
höchſter Huld. Der Kommandeur ſchritt ſodann 
zu den für die Untermilitärs gedeckten Tiſchen, 
ergriff das Glas und brachte ein Hoch auf Seine 
Mafeſtät den Kaiſer, Ihre Majeftät die Kaiſerin 
und die Kaiſerliche Familie aus, welches wiede⸗ 
rum ſtürmiſche Hurrahrufe hervorrief. Die Eli. 
tetruppe des Konvois empfing am ſelben Tage 
noch telegraphiſche Glückwünſche von Ihrer Mar 
jeſtät der Kaiferin Maria Feodorowna, von II. 
KK. HH. dem Großfürſten Thronfolger, dem 
General-⸗Feldmarſchall Michail Nikolajewitſch, an⸗ 
deren Gliedern des Kaiſerhauſes ſowie von vie⸗ 
len früheren Regimentskameraden aus verſchiede ⸗ 
nen Theilen des Reiches. Das Offtzierskorps be» 
ſchloß das Feſt mit einem glänzenden Diner. 
Das Regimentsfeſt des Leib⸗Garde⸗Koſaken⸗ 
Regiments Seiner Majeſtät wurde mit einer 
Kirchenparade eingeleitet, welche in Gegenwart 
des Erlauchten Kommandeurs der 1. Garde⸗Ka⸗ 
vallerie-Divifion S. K. H. des Großfürſten Paul 
Alexandrowitſch, ſowie des früheren Chefs dieſer 
Divifion des General⸗kieutenants Schipow und 
anderer hochgeſtellter Perſonen ſtattfand. Nach 
dem Feſtgottesdienſt und der Weihe der Stan⸗ 
darte deſilirten die Truppen zwei Mal im Pa- 
rademarſch, worauf die Glückwunſch⸗Depeſche Sei ⸗ 
ner Majeftät des Kaiſers vor der Front verleſen 
wurde. Der Glückwunſch des Erhabenen Mo⸗ 
narchen und Chefs des Regiments erweckte einen 
Sturm der Begeifterung, ebenſo der Toaſt, wel⸗ 
chen Se. Kaiſerliche Hoheit gleich darauf auf 
Seine Majeſtät den Kaiſer, Ihre Mafeſtät die 
Kaiſerin, Seine Kaiſerliche Hoheit den Groß⸗ 
fürſten Thronfolger und das geſammte Kaiſer⸗ 
haus ausbrachte. 

Im Offizierskaſino fand ein Dejeuner ſtatt. 
Dem Regiment find zahlreiche telegraphiſche Feſt⸗ 
grüße zugegangen. g 

— Wie der „Pycen. Hnnamzs“ meldet, 
hat Kaiſer Franz Joſef unſerem 35. Dragoner⸗ 
Regiment Belgorod, deſſen Chef er iſt, fein in 
Oel gemaltes Porträt in einem prachtvollen Rah⸗ 
men zum Geſchenk gemacht. Das Porträt wird 
im Offiziers⸗Kafino des Regiments, das in der 
Stadt Proskurow (Podolien) garniſonirt, auf⸗ 
geſtellt. 

— Die vom franzöſiſchen Unterrichtsminiſte⸗ 
rium abkommandirte wiſſenſchaftliche Expedition 
bat, wie die „Hon. Bp.“ fibiriſchen Blättern ent⸗ 
nimmt, folgende Städte durchforſcht: Merw, 
Buchara, Chiwa, Taſchkent, Samarkand, Kokand, 
Kaſchgar, Kuldſha, Urga, Chailar, Zizikar und 
Aigun. Die Expedition hat ſich vornehmlich mit 
geologiſchen Forſchungen beſchäftigt. Ende Juli 
trafen die franzöſiſchen Gelehrten in Blagoweſcht⸗ 
ſchensk ein, wo fie die Sonnenfinſterniß beobach⸗ 
teten. Von hier beabſichtigte die Expedition den 
Amur hinab bis nach Nikolajewek vorzugehen 
und darauf zum Zweck geologiſcher Studien nach 
Sſachalin zu gehen und von dort über Wladi⸗ 
woſtok, Japan und Nord⸗Amerika nach Paris zu⸗ 
rückzukehren. 

— Zur Verkehrsersffnung auf der Weſtſi⸗ 
biriſchen Bahn. Mit dem 15. (27.) Oktober, 
dem Tage der Einführung des Winterfahrplanes, 
beginnt der regelmäßige Verkehr auf der Weſt⸗ 
ſibiriſchen Bahn von Tſcheljabinsk bis zum Ob, 
d. h. in einer Ausdehnung von 1323 Werſt. 
Auf dieſer Strecke liegen folgende größere Städtez 
Kurgan, Petropawlowsk, Omsk und Kainsk, die 
ſomit in direkte Verbindung mit dem allgemeinen 
Eiſenbahnnetz treten. Vom 15. Oktober wird, 
wie die „Hog. Bp.“ berichtet, bis auf Weiteres 
zwiſchen Tſchelfabinsk und Ob nur je ein Zug 
hin und zurück mit allen drei Klaſſen verkehren. 
Mit dieſen Zügen ſoll auch Eilgut zur Verſen⸗ 


Große | Auswahl. 


Lsdzer Tageblatt. 


dung gelangen. Die Fahrgeſchwindigkeit für die 
ganze Strecke iſt auf 26 Werft pro Stunde feſt⸗ 
geſetzt worden, jo daß die Reife von Tſchelſa⸗ 
binsk bis zum Ob 51 Stunden in Anſpruch neh⸗ 
men wird. Abgeſehen von den oben genannten 
Zügen werden bis zur Fertigſtellung der erfor⸗ 
derlichen Zahl von Waggons 1. und 2. Klaſſe, 
was zu Neujahr erfolgen dürfte, zwei Courier⸗ 
züge mit ausſchließlich 1. und 2. Klaſſe zwiſchen 
Moskau und Omsk in Verkehr geſtellt werden. 
Dieſe Züge, die aus Moskau um 7 Uhr Abends 
abgefertigt werden ſollen, werden am vierten 
Tage um 4 Uhr Nachmittags in Qmsk eintreffen 
und ſomit die 2800 Werſt betragende Strecke 
mit einer Geſchwindigkeit von 31 Werſt pro 
Stunde in 83 Stunden zurücklegen. Die Fahrge⸗ 
ſchwindigkeit wird übrigens auf der Moskau⸗ 
Kursker Bahn am größten ſein und in dem 
Verhältniß abnehmen, als ſich der Zug ſeinem 
Beſtimmungsorte nähert. Der Fahrpreis von Pe⸗ 
tersburg bis zu den wichtigſten Stationen der 
Weſtſibiriſchen Bahn wird mit Beginn des regel⸗ 
mäßigen Verkehrs betragen: bis Kurgan 1. 
Klaſſe—41 Rbl., 2. Kl.—24 Rbl. 60 Kop., 3. 
Kl.—16 Rbf. 40 Kop.; bis Petropawlowsk 1. 
Kl.— 43 Rbl. 50 Kop., 2. Kl.—26 Rbl. 10 
Kop. 3. Kl —17 Rbl. 40 Kop.; bis Omsk 1. 
Kl.—46 Röbl., 2. Kl. 27 Rbl. 60 Kop., 3. 
Kl.—18 Rbl. 40 Kop.; bis Kainsk 1. Kl.— 
49 Rbl. 56 Kop., 2. Kl. —29 Rbl. 70 Kop., 
3. Kl.— 19 Rbl. 20 Kop.; bis Ob, dem End» 
punkte der fertigen Bahn 52 Rbl., bezw. 31 
Rbl. 20 Kop. bezw. 20 Rbl. 80 Kop. 

— In Paris hat ſich der „M. D. Ztg.“ 
zufolge, dieſer Tage eine neue Aktiengeſellſchaft 
unter der Bezeichnung „Société générale pour 
IIndustrie en Russie“ gebildet. Das Grundka⸗ 
pital beträgt 5 Millionen Francs. Die Geſell⸗ 
ſchaft wurde von der Pariſer Banque Interna- 
tionale und der Petersburger Internationalen 
Kommerz⸗Bank ins Leben gerufen behufs Vor⸗ 
nahme von kommerziellen, induſtriellen und finan⸗ 
ziellen Operationen in Rußlands. Der Verwal- 
tung find unter Anderem die Direktoren der Pe⸗ 
tersburger Internationalen Kommerz⸗Bank Herren 
Koch und Rothſtein, und der Direktor der Bal⸗ 
tiſchen Waggenbau⸗Fabrik Herr Dornau beige⸗ 
treten. 

Niſhni⸗MNowgorod. Die Schließung der 
Allruſſiſchen Induſtrie⸗ und Kunſt⸗Ausſtellung er» 
folgte am 1. (12.) d. M. Mittags 12 Uhr nach 
voraufgegangenem Gottesdienſt im Saale der 
Kunſtabtheilung. Dem Gottesdienſt wohnten der 
Niſhegoroder Gouverneur Generallieutenant Ba⸗ 
ranow, der ganze Beſtand der Ausſtellungsver⸗ 
waltung mit dem Wirkl. Staatsrath Tiwirjaſjew 
an der Spitze, ſowie ein zahlreiches Publikum 
bei. Der Generalkommiſſar charakterifirte in ſei⸗ 
ner Rede das Ziel und die Bedeutung der Aus⸗ 
flellung, erinnerte ſämmtliche Exponenten an ihr 
Verſprechen, zum weiteren Gedeihen und zur Ent⸗ 
wickelung der vaterländiſchen Induſtrie beizutra⸗ 
gen, und erklärte ſodann die Allruſſiſche Aus⸗ 
ſtellung für geſchloſſen. Die hierauf angeſtimmte 
und mehrmals wiederholte Nationalhymne wurde 
von einmüthigen Hurrahrufen begleitet. Auf Ver⸗ 
langen des Publikums ſpielte die Muſik auch die 
Marſeillaiſe zweimal, worauf aufs Neue die 
Nationalhymne und begeiſterte Hurrahrufe folgten. 

Wie der „P. I.“ berichtet, gab der Generals 
kommiſſar Wirkl. Staatsrath Timirjaſſew nach 
Schließung der Ausſtellung den Perſonen der 
Adminiſtration ſowie geladenen Gäſten ein Früh⸗ 
ſtück zu 100 Gedecken. 

— Die allruſſiſche Ausſtellung iſt laut offi⸗ 
ziellen Daten vom 28. Mal bis zum 1. Okto⸗ 
ber von 991 043 Perſonen beſucht worden; von 
dieſen Beſuchern hatten 532,263 Billete für 
einen einmaligen Beſuch gelöſt; 176,972 per⸗ 
ſonen waren mit Abonnementsbilleten verſehen, 
während 281,908 Perſonen Gratisbillete erhal⸗ 
ten hatten. Nach annähernder Schätzung gehörte 
ein Drittel der letzten Gruppe dem Arbeiter⸗ 
und Handwerkerſtande an, zwei Drittel ſetzten 
ſich aus Lernenden und Lehrern der niederen 
Lehranſtalten zuſammen. Die meiſten Befuher— 
434,704 —hatte der Auguſt aufzuweiſen. Ueber 
das Schickſal der von der Regierung erbauten 
Ausſtellungsgebäude iſt noch nicht definitiv ent⸗ 
ſchieden worden; indeſſen hat man in Ausſicht 
genommen, Mittel zur Erhaltung dieſer Gebäude 
zu ergreifen. Eine Ausnahme hiervon wird das 
bekanntlich aus Moskau übergejührte, bereits vor 
16 Jahren erbaute Centralgebäude bilden. Da 
das Zerlegen dieſes Gebäudes und deſſen Trans⸗ 
port nach einer anderen Stadt zu theuer käme, 
ſoll es, wofern die Jahrmarktskaufmannſchaft auf 


einen Ankauf verzichtet, zum Abbruch verkauft 


werden. Eine der beſten Bauten, das Gebäude 
der Maſchinen⸗Abtheilung, wird nach Petersburg 


übergeführt und zu Zwecken eines Muſeums be⸗ 


nutzt werden. Das Gebäude des Konzertſaales 
iſt für Kraſſnowodsk beſtimmt, wo es in eine 
orthodoxe Kirche umgewandelt werden wird. Die 
meiften der übrigen Gebäude ſollen theils Res 
gierungsinſtitutionen, theils propinziellen Ausſtel⸗ 


die Pavillons und Vitrinen der Privalperſonen 
anbetrifft, die bis zum 1. Mai nächſten Jahres 


abgetragen werden müſſen, jo ſteht das Verfü⸗ 
gungsrecht über fie den betreffenden Ausſtel⸗ 
lern zu. „St. Pet. Ztg.“ 


Die große Sibiriſche Eiſenbahn. 


Die „Frankf. Ztg.“ bringt über das große 
Eiſenbahnunternehmen unſeres Reichs aus der 
Feder eines ihrer Mitarbeiter, der ſeinen Brief 
aus der Gegend von Kurgan vom 27. Septem⸗ 


ber datirt, einen längerer Artikel, der inſofern 


von Intereſſe iſt, als er erkennen läßt, welches 
Urtheil das Rieſenwerk im Auslande erfährt. 

Nachdem der Autor die Richtung der 
Magiſtrallinie behandelt, das Wachsthum Sſama⸗ 
ras im Gegenſatz zu Orenburg erörtert und das 
Project einer Verbindung der Sibiriſchen Bahn 
mit Taſchkent beſprochen, wozu als geeigneter 
Ort an der Sibiriſchen Bahn Petropawlowsk 
bezeichnet worden ſein ſoll, fährt er fort: 

Was insbeſondere für die große wirthſchaft⸗ 
liche Bedeutung der fibirifchen Linie ſpricht, iſt 
ihre ſchon jetzt recht beträchtliche Benutzung, die 
bei Weitem alle früheren Erwartungen übertrifft. 
Ich verwende hier eine mir freundlichſt zur Ver⸗ 
fügung geſtellte Ueberſicht über die Betriebsergeb⸗ 
niſſe in den drei Monaten vom 1./13. September 
bis 1./13. Januar 1896. Auf der Strecke Omsk 
Tſcheljabinsk find in dieſer Zeit 15.125.000 Pud 
Frachten befördert worden, für die eine Einnahme 
von 1.085.109 Rubel verzeichnet wird. Es if 
bieraus zu erſehen, daß auf der genannten 794 
Kilometer langen Strecke die Verfrachtung eines 
Puds ſich auf rund 6 Kopeken ſtellte. Der Paſſa⸗ 
gierverkehr brachte folgende Einnahmen für die 
gleiche Zeit auf der gleichen Strecke: Es gab 
nur 2460 zahlende Reiſende in 1. und 2. Claſſe, 
in 3. Claſſe 18.986 und in 4. Claſſe, d. h. in 
Arbeiterwagen 81,187 Paſſagiere. Außerdem wur⸗ 
den noch 74.885 Anſiedler mit 34.612 Kindern 
und 9856 Soldaten und Ofſiclere befördert. Wie 
hoch die Einnahmen für dieſen Theil des Verkehrs 
ſich ſtellten, konnte ich aus meinen Belägen nicht 
herausfinden. Feſtgeſtellt ſei nur noch, daß die 
Arbeitertransporte, die auf Staatskoſten nach der 
mittelfibiriſchen und Transbalkalringbahn Hin er⸗ 
A hier nicht mit in Berechnung geſtellt 

nd 


Man würde kein vollſtändiges Bild des 
wirthſchaftliches Einfluſſes, den dieſe Bahn ſchon 
letzt ausübt, erhalten, wenn man nicht der An⸗ 
ſiedler gedächte, die ſie angelockt hat und noch 
immer weiter anlockt. Man hat zunächſt 1½ 
Deſſſatinen Land zur Befiedelung ausgemeſſen 
und angewieſen. Nach dieſer erſten Abmeſſung 
ließ man weitere folgen, bis wieder 6 Millionen 
Deſſfatinen vergeben waren. Man nimmt dabei, 
ſo weit es irgend zu bearbeiten iſt, das Land bis 
1000 Werſt zu beiden Seiten des Schienenſtran⸗ 
ges. Angeſichts dieſer ſchnellen Zunahme der Bes 
ſiedelung if es nicht unintereſſant, feſtzuſtellen, 
wie bisher die Fläche des Culturlandes ſich zu 
derjenigen der unbebauten Steppen⸗ und Urwald» 
bezirke verhält. Im Gouvernement Tomsk find 
6¼ Millionen Deſſjatinen Land beſiedelt, 11 
Millionen von Staatsforſten bedeckt, im Gouver⸗ 
nement Jeniſſeisk rechnet man die gleiche Fläche 
auf die beſiedelten Strecken, daneben aber finden 
ſich 24), Millionen Defijatinen Urland, ein 
ähnliches Verhältniß beſſeht auch im Gouverne⸗ 
ment Irkutsk. Im Ganzen find in den drei 
Gouvernements von 72 Millionen Hektar Land 
20 Millionen befiedelt, alſo nicht der dritte Theil 
der geſammten Fläche iſt in Benußung genom⸗ 
men. Schon jetzt werden Stimmen laut, die 
über Platzmangel und zu enge Anfiedelung der 
Neuankommenden klagen, wie denn überhaupt nicht 
nur in den Zeitungen der Ruf immer lauter er 
ſchallt: Sibirien für die Sibirjaken. 

Es giebt viele und tüchtige Geſchäftsleute, 
die nicht zugeben wollen, daß die fibirifhe Bahn 
eine große wirthſchaftliche Zukunft haben werde. 
Was ſei denn, ſo meinen ſie, in Sibirien zu 
finden: Getreide, Wild, Felle, Thee, Fiſche, Talg, 
Fleiſch, und endlich Erze verſchiedener Art. Ein 
guter Theil jener Waaren, wie namentlich Ges 
treide vertrügen ſelbſt recht mäßige Transport⸗ 
koſten nicht, da Getreide ja ſchon in Sſamara 
ſtets mehr als zuviel lagere und der örtliche Preis 
dort nicht ſelten felbft unter 15 Kopeken für 
16, Kilogramm geſunken fei. Hafer habe man 
gar zuweilen mit 5 bis 8 Kopeken für das Pud 
in Sſamara kaufen können. Vom Perfonenver⸗ 
kehr dürfte man ſich nicht zu viel verſprechen. 
Eine 15⸗tägige Bahnfahrt von der Wolga bis 
zum Deean würde die Meiſten abſchrecken und 
ſie würden den Seeweg wählen, der, wenn auch 
bedeutend länger, doch ungleich bequem ſel. Der 
Schluß dieſer Schwarzſeher iſt, daß die Bahn 
nur eine ſtrategiſche und politiſche Bedentung habe. 

Ich kann mich, ſo weit ich hier ſelbſt mich 
umzuſehen Gelegenheit gefunden habe, ſolchen 


— — 


von Rs. 4 pro Paar an, in grosser Musterauswahl 


Nur bei LU DWIK KRTK US, Nr. 19. Petrikanerſtraße Nr. 19. — Zur rothen 3. 


lig ſchneiden. 


— Am billigsten kauft man 
Neuheiten für den bevorstehenden Herbst und die Winter-Sais on 


Schwarze und couleurte Wollenstoffe für Kleider und Costüme 


Jaquette, Pellerinen und Pelzbezugstoffe in verschiedenen Gattungen, wie auch Flanelle, Corde, Tuche, Lamas, Barchende, Tücher, Schlaf-Deeken te 
Pferde-Decken zu Rs. 2 pro Stück. — Teppiche, Läufer, Gardinen. Möbel-Stoffe, Bett- und Tischdecken, Portiören-Stoffe, wie auch abgepasste Portieren 


lungen abgetreten oder verkauft werden. Was Anſichten nicht anſchließen. Man baut ſchon jetzt 


Fabriken, es werden alſo nicht nur Rohproducle 
die Frachten bilden. Die oben W Ver⸗ 
kehrsangaben für drei Monate deuten auch auf 
eine recht günſtige Weitergeſtaltung der Dinge. 
hin. Der Localverkehr in Sibirien wird gar nicht 
gering fein, zumal er ſchon jetzt bei den hoben 
Perſonaltarifen ſehr beträchtlich iſt. Vor Allem 
aber hat die Bahn die beſten Zufuhrwege in den 
großen fibiriſchen Strömen, die fie alle rechtwinl⸗ 


Tageschronik. 


— Seine Excellent, der Herr Gon⸗ 
verneur von Petrokow, Gebeimrath K. 
K. Miller iſt am Sonntag Nachmittag hier 
angekommen. 

— Wir können unſern Leſern die frohe 
Mittheilung machen, daß die Weinen * 
Miniſter⸗Comitees betreffend die Beltätigung 
der Tramway bereits am 2. (14) October d. 
J. in Darmſtadt die Aller höchſte Gen eb. 
mi "4 1 hat. 

ei dieſer Gelegenheit wollen wir die . 
Br 15 Statuten a machen: * 
1. die Linien werden folgende ſein : Alte 
ſtädtiſcher Kirchenplatz — Geyers l Neuer 
Ring — Bahnhof, Helenenhof — Friedhöfe. 

2. Das Fahrgeld beträgt pro Perſon I. 
Klaſſe 8 Kop., II. Klaſſe 5 Kop.; für Militär- 
perſonen und Schüler 30%, Ermäßigung: 

3. den Conceſſionären, an deren Spitze Herr 
Manufacturrath Kuniger ſteht, wird das Recht 
eingeräumt, eine Aclſengeſellſchaft Behufs Auf⸗ 
bringung des Kapitals unter folgenden Bedin⸗ 
gungen 1 3 

a. die Statuten müſſen nach geſe . 
n werden; a A 

der Werth der Actien d ) 
ans er ien 1 n darf den Bauwerth 

o die eine Hälfte der Actien muß unler die 
11 Conceſſionäre und die andere Sur 0 die 
Bürger vertheil werden, jedoch darf eine Perſon 
nicht mehr als 10 Actien erhalten; 

d. die Artien müſſen auf beflimmte Namen 
ausgefertigt werden. 

4. die Conceffionäre müſſen binnen einem 
Monat nach Vollziehung des Contracts angeben, 
welches Betriebsſyſtem, ob mittelſt Electricität, 
Dampf oder Pferden, zur Anwendung kom⸗ 
men ſoll: 

5. zur Sicherſtellung für gute Anlage und 
ordnungsmäßigem Betrieb iſt ein Caution von 
100,000 Rbl. zu ſtellen; von dieſer Summe 
wird der Theilbetrag von 60,000 Rbl. nach Als 
nahme der Tramway reſp. nach Inbetriebſetzung 
zurückgezahlt; der Reſt von 40,000 Rubeln da⸗ 
gegen bleibt bis zum Ablauf der Coneeſſion 
deponirt: 

6. die Conceſſion wird auf 35 Jahre er⸗ 
theilt; nach Ablauf dieſer Zeit geht die en 
mit allem Zubehör unentgeltlich in das Eigenthum 
der Stadt Lodz über; jedoch ifk letztere ſchon noch 
20 Jahren berechtigt, dieſelbe anzukaufen. 

7. die Abgabe an die Stadt beträgt 5% 
5 “= er. Sollte aber die Di⸗ 
didende mehr als 6% ergeben, ſo fallen von de 
Ucberſchuß der ae 250% eo wer 

— Verkebrsweſen. Der öſtliche Theil 
der Przejazd⸗Straße von der Targowa⸗Straße 
bis zur Schonung, welcher vor Kurzem für den 
Wagenverkehr ſtellenweiſe faſt unpaffirbar und 
für die Roſſe und deren Lenker ſeit mehreren 
Jahren zu Regenzeiten eine große Plage war, 
erhält fetzt ein anderes Gewand, und iſt 
die Strecke von der erwähnten Targowa 
bis zur MWodna + Straße bereits fertiggepflaſtert. 
Falls Pluvius feinen üblichen anhaltenden Herbſt⸗ 
regen noch einige Zeit zurückhält, wird die weis 
tere Strecke von der Wodna bis zur Podwodna⸗ 
Straße, deren Schachtung man bereits begonnen 
hat, noch in dieſem Monat auch neugepflaftert 
werden. Hoffentlich werden die Herren Haus⸗ 
und Grundſtückbeſitzer dieſer Straße der beſtehen⸗ 
den Vorſchrift unſerer Polizei baldigſt nachkom⸗ 
laßt und ihre Bürgerſteige entſprechend einrichten 
aſſen. f 

Die Ausbeſſerung des durch den ſtarken Ver⸗ 
kehr von Laſtwagen ſchadhaft gewordenen Straßen⸗ 
pflaſters der erwähnten Przeſazd⸗Straße zwiſchen 
der Widzewska und Targowa » Straße ſoll in 
die ſen Tagen auch vorgenommen werden. 

Hinſichtlich der ſtarken und immermehr zu⸗ 
nebmenden Wagenfrequenz auch in dieſer Straße 
wäre es ſehr erwünſcht, wenn das Projekt der 
Lodzer Bahnverwaltung, an der Podwodna⸗Straße 
den ſchmalen, für Pafjanten kaum geeigneten Bahn. 
tunnel für den Wagenverkehr zu erweitern und 
die frühere ſchmale Bahnbrücke von dem Bahn⸗ 
tunnel an der Widzewskaſtraße dorthin zu über 
führen, fi baldigſt realiſtren würde, denn außer 
der Widzewska⸗Straße kann ſich keine der übri⸗ 
gen 5 Querſtraßen der Bahn wegen verlängern 
und müſſen an der Przefazd⸗Straße einmünden. 


hei ngen 


karte abgegeben. 
Grad über den Gefrierpunkt und die Dächer wa⸗ 
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— Der einzige längs der Schonung gehende 
Weg, welcher den füdlichen Theil der Stadt mit 
dem nördlichen öſtlich verbindet. iſt wegen Nivels 
lirungs vorbereitungen des Bahnkörpers ſeit mehreren 
Monaten verbarrikadirt. 

Die Pflaſterung der Kirchhofs⸗Chauſſſe iſt 
ſeit einigen Tagen in Angriff genommen. 

— Ueber Waarenzeichen. Dem Geſetz 
über Waarenzeichen (Jabrikmarken) vom 26. Fe⸗ 


bruar 1896 gemäß, verſendet gegenwärtig das 


Departement für Handel und Manufaktur an die 
Böſenkomites, Kaufmannsämter und berathenden 
Inſtitutſonen für Handel und Gewerbe beglaubigte 
Muſter der Waarenzeichen, die von ruſſiſchen und 
ausländiſchen Gewerbetreibenden auf ihren Waa⸗ 
ren, Verpackungen, Gefäßen, Blankets, Formula⸗ 
ren u. ſ. w. geführt werden. Den Waarenzeſchen 
iſt eine Beſchreibung hinzugefügt, in der vermerkt 
iſt, von wem und für welche Waare das gegebene 
Zeichen gewählt iſt. Gegenwärtig find an die 
oben genannten Inſtitutionen in 197 Exemplaren 
die Mufter der Waarenzeichen von 130 Firmen 
zur Verſendung gelangt und zwar 58 ausländi- 
ſcher, 18 St. Tsd 7 Moskauer und 47 
provinzieller Firmen. Die Wahl eines Waaren⸗ 
zeichens iſt den betreffenden Geſchäftsinhabern in⸗ 
nerhalb der geſetzlichen Grenzen freigeſtellt. Das 
Recht auf die ausſchließliche Führung eines Waa⸗ 
renzeſchens kann durch ein Geſuch an das Depar⸗ 
tement für Handel und Manufaktur erlangt wer⸗ 
den. Dem Giſuche, das in ruſſſſcher Sprache 
abgefaßt und mit dem Vor-, Vaters⸗ und Fami⸗ 
liennamen des Bittſtellers verſehen werden muß, 
iſt in drei Exemplaren eine in Tuſche oder ande⸗ 
ren Farben ausgeführte Kopie des gewünſchten 
Waarenzeichens beizufügen; ebenſo muß das Ge⸗ 
ſuch eine Angabe der Waare enthalten, für welche 
das Zeichen beanſprucht wird. Einer Perſon könr 
nen für verſchiedene Waaren mehrere Zeichen zus 
erkannt werden. Das Recht auf die Führung 
eines Waarenzeichens kann auf die Frifl von 1 
bis zu 10 Jahren ertheilt werden; nach Ablauf 
des entſprechenden Zeitraumes iſt ein neues Ge⸗ 
ſuch wo gehörig vorzuſtellen. Die Führung des 
einem anderen Geſchäftsinhaber zuerkannten 
Waarenzeichens wird ſtreng vom Geſetz verfolgt 
werden. 

— Perſonalnachrichten. Der Lehrer 
der Elementarſchule in Zubardz Herr G. Kühn 
iſt als Oberlehrer an die hiefige Elementarſchule 
Nro. 16 verſetzt worden. 

Der jüngere Lehrer der hieſigen Elementar⸗ 
ſchule Nro. 7 Herr J. Golz iſt als Leh⸗ 


rer an die Elementarſchule in Zubardz verſetzt 


worden. 

— Ein ehrlicher Kellner. In einem 
der bieſigen Vergnügungs⸗ Lokale ließ ein Gaſt 
aus Verſeben feine Brieftaſche liegen, welche Rs. 
50 in baarem Gelde, ſowie mehrere werthvolle 
Papiere enthielt, und entfernte ſich. Als er nach 
2 Stunden zu Hauſe ankam, bemerkte er den 
Verluſt und kehrte ſofort in das Lokal zurück, 
wo ihm der Ober⸗Kellner Namens Adolf, feine 
Brieftaſche mit Inhalt zurückerſtattete“ Dieſe 
Ehrlichleit verdient öffentlich belobt zu werden. 

— Die kalte Saiſon hat geſtern ihre Vifiten⸗ 
Das Thermometer zeigte wenige 


ren mit Reif dicht bedeckt. Wir können uns alſo 
wohl darauf gefaßt machen. daß der Winter feine 
Herrſchaft bald antreten will. 

— Vermißtes Kind. Ein Knabe, Na. 
mens Hugo Roth, 4 Jahre alt, hat am Sonntag 
Nachmittag in der 5. Stunde die elterliche 
Wohnung verlaſſen und iſt bis jetzt nicht aus⸗ 
findig gemacht worden. Derſelbe trug einen 
blauen Matroſenanzug, hat dellblondes Haar, 
blaue Augen und ging ohne Kopfbedeckung! Wer 
den Aufenthalt des Kindes kennt, wird dringend 


erſucht, dem Vater Johann Roth, wohnhaft 
Zawadzka⸗ Straße Nr. 28 Mittheilung zu 
machen. b 


— Eine Lücke in unſerer Geſetzaebung in 
Bezug auf Benutzung des Waſſers in 
Flüſſen, Seen und Teichen ſoll auf Be; 
ßluß des AderbausMinifteriums ausgefüllt wer⸗ 
| in. Den Refidenzblättern zufolge iſt zu dem 
Jueeck bei der Abtheilung andwirthſchaſtliche Me- 
licatlonen“ eine Commijfion niedergeſetzt worden, 
die im November ihre Thätigkeit eröffnen und 
die Grundlage für die Eröffnung von Orga⸗ 
nei ausarbeiten wird, welchen die Controle 
übe eine geſetzmäßige Benutzung des Waſſers 
der Teiche, Seen und Flüſßſe übertragen wer» 
den ſoll. N 

— Eine Bewegung der Pharmacenten 
um Erwirkung einer partiellen Sonntagsruhe iſt 
in Petersburg im Gange. Wie es heißt, petitio⸗ 
nien die Intereſſenten um S hließung der Apo⸗ 
theten an den Sonntagen während des Vormit⸗ 
an und fodann von 3 Uhr Nach⸗ 
miltags ab. Doch bleibt die Apotheke dem Pub⸗ 
lieum auch während dieſer Felerſtunden wie in der 
Nacht zugänglich. N 
L Das Tballa⸗Theater war am Sonn⸗ 
Ing nahezu ausverkauft und die Aufführung der 
dperette „Der Bettelſtudent' gefiel unges 
nein. Aus ſſtattung und Inſcenirung waren über 

den Tadel erhoben. — Heute Abend wird das 
ſiſpiel „Die beiden eon or en“ zum 
en Male gegeben. 
— Der Entrepreneur der Samoaner⸗ 
ppe hat ſehr gut gethan, die Eintrittspreiſe 
ermäßigen, denn der Beſuch hat ſich dadurch 
| br als vervierfacht. Am Sonnabend und 
onntag war zu allen Vorſtellungen fontel Pub⸗ 
lem erſchienen, daß es zeitweile an Platz man⸗ 
gelſe und wir übertreiben wohl kaum, wenn wir 
de Zahl der Beſucher des letztgenannten Tages 
eee ichäper, 


— MNeſtaurant Frankfurt. Der dier 
noch im beſtem Andenken ſtehende Kapell ⸗ 
meifter Schmidl iſt mit einer vollſtändig 
neuen Geſellſchaft hübſcher junger Damen 
angekommen, deren Leiſtungen denen der früheren 
Kapelle in Nichts nachſtehen. Das erſte Konzert 
fand am Sonntag flatt und wurden ſämmtliche 
Nummern des hübſchen und reichhaltigen Pro⸗ 
gramms mit ſtürmiſchem Beifall aufgenommen. 

— Im Theater Chateau des Fleurs 
beginnt heute Abend die Winterfaifon. Der Saal iſt 
vollſtändig renovirt und decorirt und es tritt eine 
vollſtändig neue Geſellſchaft auf, unter der ſich 
nach Ausſage der Dlrectſon tüchtige Spezialitäten 
befinden ſollen. 


— Der Tod Trochus belebt folgend: Kriegs 
erinnerung, die biöher noch nicht veröffentlicht 
worden iſt. In den Schlachten von Villiers waren 
drei oder vier deutſche Offiziere in franzöſiſche 
Gefangenſchaft gerathen. Als ſie dem General 
Trochu vorgeführt wurden, war gerade Befehls⸗ 
ausgabe, jo daß eine ſtattliche Zahl franzöſfiſcher 
Officiere um den Befehlshaber von Paris ver⸗ 
ſammelt waren. Beim Eintreten der deutſchen 
Offiziere wurde es plötzlich ſtill im Saale. Nach ⸗ 
dem dem General Trochn dieſe Offiziere über⸗ 
geben waren, ſagte der franzöſiſche General mit 
lauter, Allen vernehmbarer Stimme: „Meine 
Herren! Ich habe vor dem deutſchen Heere eine 
viel zu große Hochachtung, um Sie gefangen zu 
halten. Sie find hier keine Gifangenen, Sie 
find frei!“ Obwohl die verſammelten franzöſi⸗ 
ſchen Offiziere bei dieſen Worten ihrem Unwil⸗ 
len durch Aufſtoßen mit dem Säbel und den 
Füßen Ausdruck gaben, blieb Trochu nicht nur 
bei ſeiner Anordnung, ſondern veranlaßte weiter, 
daß die „Gefangenen“ die Nacht über in ſeinem 
Quartier untergebracht und mit allem Nöthigen 
verſehen wurden. Damit die Gefangenen ſich völs 
lig frei und ungeſtört bewegen konnten, erſchien 
am andern Tage ein Schneider, der ihnen ſofort 
bürgerliche Kleidung beſorgen mußte. Die „Ge⸗ 
fangenen“ vertauſchten mit dieſer ihre Uniform 
und erhielten zu ihrer Begleitung in Paris einen 
Führer, Aber da die „Gefangenen“ troßdem, 
wohl an ihrem Aeußern, an Sprache und Ge⸗ 
berden, als Deutſche erkannt und beläſtigt wurden, 
fo baten fie den General Trochu, fie doch als 
Gefangene zu behandeln und fle in einem Fort 
unterzubringen, weil auf dieſe Weiſe der für 
beide Theile peinlichen Lage am beſten ein Ende 
gemacht würde. General Trochu wiederholte ſeine 
bei der erſten Begegnung geſprochenen Worte 
und fügte hinzu: „Nun, meine Herren, ich ſehe 
ein, daß Sie auch in bürgerlicher Kleidung vor 
Beläſti gungen in Paris nicht fiher find. Da ich 
aber einmal keine deutſchen Offiziere gefangen 
balten will, jo werde ich Sie morgen zu Ihren 
Truppen führen laſſen.“ Am anderen Morgen 
erſchienen dieſe Offiziere unter dem Schuß eines 
Parlamentärd bei den deutſchen Vorpoſten, von 
wo fie zum Hauptquartier des General⸗Lieute⸗ 
nanid von Obernitz geführt wurden. Die „Civi⸗ 
liſten“ gaben ſich hier als aus Paris kommende 
deutſche Offiziere zu erkennen, und der älteſte 
derſelben überreichte dem General von Obernſtz 
ein Schreiben des Generals Trochu, in welchem 
letzterer um Rückſendung einer gleichen Anzahl 
franzöfiſcher geſangener Offiziere erſuchte. Gene⸗ 
ral von Obernſtz kannte den Geueral Trochu 
nicht perſönlich; nur hatte er ihn am 30. No⸗ 
vember 1870 Nachmittags mit dem General 
Ducrot vor dem letzten Sturm auf den Park 
von Crenilly und auf Villiers die Geſechtslinie 
der Franzoſen abreiten ſehen, wobei General v. 
Obernig ſich fo dem Feuer ausſetzte, daß der da⸗ 
malige Hauptmann v. Falkenſtein den General 
wiederholt bat, ſich nicht unnöthig in der vor⸗ 
derſten Linie zu bewegen. General von Obernitz 
konnte dem Anſuchen des Generals Trochn augen» 
blicklich nicht nachkommen, weil die bei Villiers 
gefangenen Offiziere bereits abgeführt waren. In 
dieſer peinlichen Verlegenheit wandte er ſich tele⸗ 
graphiſch nach Verſailles an den General⸗Quor⸗ 
tiermeiſter von Podbſelsky, und von hier erging 
die Antwort, von den pon Orleans Longwy be⸗ 
tührenden Kriegsgefangenen die nöthlgen Offi⸗ 
ziere zu uthmen, um dieſelben rem General 
Trochu zuzuſchicken. General v. Obernitz entſandte 
infolgedeſſen einen feiner Generalſtabsofficiere 
nach Longwy. Nachdem dieſer dem Führer des 
Begleitcommandos der franzöfiſchen Gefangenen 
von feinem Auftrage Mittheilung gemacht, erging 
an die franzöfiſchen Offiziere die Aufforderung, 
es möchten ſich drei oder vier zur Auswechſelung 
gegen deutſche Offiziere nach Paris melden. Da 
die Auffo derung ohne Erfolg blieb, ſo ordnete 
der belreffer de Generalſtabsoffizier an, daß das 
Loos eniſcheide. Die auf dieſe Weiſe verlooflen 
Offiziere würden dann an den Befehlshaber in 
Paris, General Trochu abgeliefert. Als General 
von Obernitz im Jahre 1885, bei Gelegenheit 
der großen Herbſtübungen des 14 Ar mectorps, 
mit dem zu dleſen abgeſandten franzöfiſchen Ge⸗ 
neral e' Hotte bekannt geworden war und von 
dieſem erfahren hatte, daß L' Hotte in Tours, 
wo General Trochu damals lebte, mit dem ehe⸗ 
maligen Oberbefehlshaber von Paris in Berüh⸗ 
rung komme, erzählte von Obernitz den Hergang 
der Begebenheit dem Grafen L Hotte mit der 
Bitte, dem General Trochn zu ſagen, wie ſehr 
es ihn gefreut habe, etwas von dem gegneriſchen 
General zu hören, dem er fell der Belagerung 
von Paris die größte Hochachtung bewahrt habe. 

— Eine ergötzliche Verhandlung fand, 
wie der „Defter Ll.“ berichtet, vorigen Dienstag vor 
dem dorllgen Strafgerichtshof ſtatt. Eine hübſche 
Dame, Frou H., und deren zwei erwachſene Töch⸗ 


ter präſentirten ſich als die Opfer des erdenklich beſtattung' eingezeichnet, während. 198 neue Mit- 


odzer Tageblatt 
plumpſten Aberglaubens. Eine alte Zigeunerin ſag⸗ 


te ihnen nämlich, daß ſie den beiden Fräuleins 
mohre Eröfuffe als Bräutigams verſchaffen würde. 
Sie machte zuerſt ihren Hokus-⸗Pokus und ſagte 
ſchließlich, fie werde die künftigen Ehemänner 
beim „Belzebub“ abholer; hierzu benöthige ſie 
aber 50 Fl. an Reiſegeld, welchen Betrag fie 
auch erhielt. Tags darauf erſchien bei Frau H. 
der Piliſer Zigeuner Jancsi Kolompär und ſtellte 
ſich in entſprechender Toll⸗tte als „Herr Belzebub“ 
vor. Frau H. und ihre beiden Töchter fielen vor 
ihm auf die Knie und auf Geheiß des „Belzebuben“ 
beteten ſie. Dann aber erfüllten ſie den Wunſch 
des fungen Teufels, der vor Allem Geld be⸗ 
nöthigte. Sie gaben ihm drei goldere Ringe 
und überdies 1 Fl. zur Reiſe — ins Jenſeits. 
— Alſo trugen Frau H. und ihre beiden Töchter 
heule ihre Klagen vor. Auf der Anklagebank 
ſaß bloß Kolompaär, da die alte Zigeunerin feither 
ſpurlos verſchwunden iſt. Kolomär ſtellte ſich fo 


einfältig wie möglich und behauptete, das blinde 


Werkzeug drr Alten geweſen zu ſein, von der 
er nicht wiſſe, wer fie ſei. Präſ.: Und Sie, 
Frau H., haben an dieſen Schwindel geglaubt 7 
Frau H.: Ich bitte, mein Mann war grade ges 
ſtorben .. Präſ.: Und Sie, meine Fräu⸗ 
leins, die Sie Glatèhandſchuhe tragen, haben doch 
gewiß hier in der Hauptſtadt eine Schule beſucht ? 
Die Mädchen (verſchämt): Ja, im Kloſter. (Heiter⸗ 
keit) Präſ.: Wie benahm ſich Kolompär, als er 
im Auftrage der alten Zigeunerin bei Ihnen 
erſchien? Das eine Fräulein: Wie eine Eule 
im Waſſer mit ihren Flügeln, jo wiakte er mit 
den Händen. Wir verſtanden ihn und knieten 
nieder. (Große Heiterkeit.) Präſ. : Merkwürdig, 
alle Drei knieten Sie nieder? Das Fräulein: 
Warum denn nicht, bitte? Präſ.: Sie fragen 
noch, warum nicht? Die Mama und ihre 
Töchter: Er ſagte ja, daß er der Belzebub wäre. 
(Heiterkeit) Er befahl uns, zu beten. Angekl.: 
Bitte, blos ein Vaterunſer. Die Verhandlung 
endete damit, daß Kolompär zu vier Monaten 
Gefängniß und zu 20 Fl. Geldſtrafe verurtheilt 
wurde. 

— Eine Feuerwehr Abtheilung weib- 
lichen Geſchlechts hat die Freiwillige Feuer⸗ 
wehr des Pfarrdorfs Biſchberg a. M. ſich ge⸗ 
ſchaffen. Die zur Zeit 37 „Mann“ ſtarke Truppe 
iſt ſtramm einexercirt und fehlt bei keiner größeren 
Uebung. Die den Mädchenſchuhen entwachſende 
und heranwachſende Jungfrau erachtet es als 
Ehrenpflicht, einzuſpringen, und trägt mit Stolz 
die Armbinde. Verheirathung hat den Austritt 
zue Folge. Die Feuerwehrmädchen ſtreben 
aber nicht nach dem Regiment; fie beſchelden 
ſich gehorſam den Anordnungen eines älteren 
Ortsbürgers. 


— Daß die Königin Victoria von 
England keine Rauderin if und auch nicht 
liebt, daß in ihrer Nähe geraucht wird, weiß 
man. Und dennoch conſumirt die Monarchin all⸗ 
jährlich ein Tauſend der feinſten Vuelto Abajo⸗ 
Cigarren, welche an Ort und Stelle für fie 
ſprclell fabrieirt werden. Natürlich find dieſe 
köftlichen Cigarren für ihre Gäſte beſtimmt. 
Sie find fo theuer, daß ſelbſt in Havanna und 
zu Engrospreiſen dieſe „Blüthenleſe“ nicht unter 
vier Mark das Stück zu haben wäre. Die Ar⸗ 
beiter, welche dieſe Cigarren machen, erhalten für 
jede derſelben eine Mark und fünfundzwanzig 
Pfennige Arbeitslohn, denn ſie müſſen mit der 
größten Sorgfalt gedreht werden, nachdem jedes 
einzelne Blatt beſonders ausgewählt und geprüft 
worden iſt. Begreiflicherweiſe werden nur die 
älteften und erfahrenſten Cigarrenarbeiter zur 
Fabrikation feiner Havannacigarren herangezogen, 
und für dieſe wird ſolche Arbeit zu einer wahren 
Goldgrube, da fie ſelbſt bei größter Sorgſamkeit 
noch bis dreißig Cigarren pro Tag fertig ſtellen 
können, alſo den hübſchen Tagesverdienſt von 
vierzig Mark haben. Solche Cigarren werden, wie 
bekannt, in Glasröhren hermetſſch eingeſchloſſen, 
um ſie vor „Verſchlechterung“ zu bewahren, 
denn Kenner behaupten, das Havannablatt ver⸗ 
derbe in fremden Klimaten, und keine Havanna⸗ 
cigarre ſchmecke fo köſtlich als wie die in Havanna 
ſelbſt gerauchfe. 

— Statiſtiſches von der Berliner 
Gewerbe ⸗ Aus ſtellung. Der „B. L.A.“ bringt 
folgende ſtatiſtiſche Angaben über den Beſuch der 
Ausſtellung und ihrer einzelnen Veranſtaltungen. 
Die Hauptausſtellung ſelbſt wurde beſucht 
von etwa 3,500,000 zahlenden Beſuchern. 
Da die Ausſtellung während 168 Tagen ge⸗ 
öffnet war, ergiebt das einen Durchſchnittsbeſuch 
von etwa 20,800 Perſonen täglich. Die Specials 
ausſtellung Kairo halte 2,000,000. Alt-Berlin 
1,790,000 Beſucher aufzuweiſen. Die elektriſche 
Rundbahn von Gebrüder Naglo iſt von 2,500,000 
Perſonen benutzt worden; zu ihrer Beförderung 
wurden rund 40,000 Züge zu einem, zwei und 
mitunter auch drei Wagen abgelaſſen. Die Stufen⸗ 
bahn hat bei 141 Betriebstagen zu zehn Stunden 
960,000 Billet verausgabt. Die Marineſchauſpiele 
veranſtalteten vor 1,600,000 Beſuchern ca 850 
Vorſtellungen; das Kaiſerſchiff wies 800,000 
Gäſte auf, vor denen der Papillon Taucher 25,00) 
Mal in Thätigkeit getreten iſt. Der des „Berliner 
Local⸗Anzeiger“ gab während der ganzen Dauer 
der Ausſtellung ein treues Spiegelbild des Ge⸗ 
ſammtbeſuchs. Die Beſucherzahl ſchwankte zwiſchen 
täglich 1,500 und 50,000 Werſonen. Im Ganzen 
haben, niedrig geſchätzt, 3,000,000 Beſucher des 
Treptower Parks ihr Jatereſſe an der Herſtellung 
einer modernen Zeitung durch Beſichtigung des 
Pavillons bethätigt. Der Pavillon des Vereins 
für Feuerbeſtattung iſt von 1,000,000 Perſonen 
aufgeſucht worden. Etwa 2000 Beſucher haben 
ſich in das „Adreſſenbuch für Freunde der Feuer⸗ 
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glieder dem Verein im Pavillon ſelbſt beigetreten 


find, In der Sanitätswache der Ausſtellung find 
2,943 Erkraukungsfälle aller Art zur Behandlung 
gekommen. Erwähnt fei noch, daß die Zahl 
der in den Aſchingerſchen Stehbierhallen ver⸗ 
kauften Würſtchen ſich auf eine halben Million 
beläuft; A. Hefter hat in der Ausſtellung etwa 
100,000 Pfund Fleiſch zu Wurſt verarbeitet, was 
einem Material von 180 Rindern, 800 Schweinen 
oder 1,200 Kälbern entſpricht. Als Beikoſt find 
7,000 Brote und 70 Centner Moſtrich verbraucht 
worden. Die Wurſt iſt in die Därme von 
14,000 Hammeln gefaßt worden, die, da die Därme 
eines Hammels 20 Meter lang find, an einander 
geuäht die ſtattliche Länge von 280 Kilometer er⸗ 
geben würde. Die Volksernäherung hat an ihre 
Gäſte 2,090,000 Portionen verabfolgt. 

— Ein drolliges Vorkommniß hat in 
Poſen viel Heiterkeit erregt. Vor Kurzem bat 
ein Briefmarken ſammelnder Junge ſeinen Vater, 
eine Anzahl alter Marken verkaufen oder um⸗ 
tauſchen zu dürfen, die er auf dem Boden ge⸗ 
funden hatte. Der Vater erlaubte das und ſchärfte 
dem Sohne noch beſonders ein, die Marken an 
den Couverts zu laſſen, da er dann höhere 
Preiſe erzielen werde. Der gehorſame Sohn be⸗ 
herzigte das und gab ſogar noch die alten Briefe 
zu, die ſich in den Couverts befanden. Wie er⸗ 
ſchrak der Papa, als nach einigen Tagen eine 
bekannte Dame darauf aufmerkſam machte, daß 
zur Zeit die Liebesbriefe, die er als Bräutigam 
von feiner damaligen Braut, fetzigen Frau empfan⸗ 
gen, in der Stadt ceirculirten und den Inhabern 
erhebliches Vergnügen bereiteten. Der Junge 
hatte dieſe zarten, ſeit Jahren achtlos bei Seſte 
gelegten Beweiſe zärtlichen Empfindens erwiſcht 
und ohne Prüfung des Inhalts — in fremde 
Hände gegeben. Nun wurden große Anſtrengun⸗ 
gen gemacht, dieſe handſchriftliche Liebeslyrik 
wieder in die Hände ihres Eigenthümers gelan⸗ 
gen zu laſſen—aber nicht immer mit Erfolg. 
Manchem der gegenwärtigen Beflger machte es 
Spaß, dieſe „Bekenntniſſe“ für ſich zu behalten — 
vielleicht, um fie einmal als „Briefſteller für 
Liebende“ zu benußen. 

— Das Olympia - Rieſentheater in 
Berlin hat, wie dem „B. B.⸗C.“ geſchrieben 
wird, bis zum Sonntag, den 11. October incl., 
eine Geſammteinnahme von rund 961,770 Mk. 
erzielt, wovon an die Herren Kiralſy und Buſſe 
für deren contractliche Verpflichtungen der Geſell⸗ 
ſchaft gegenüber (Stellung des geſammten Büh⸗ 
nenperſonals, ſowie aller Deeorationen, Coſtüme 
Requiſiten, Schiffe, Pferde zt. 7c.) 451,187.84 
Mk. gezahlt ſind. Für die Geſellſchaft verbleiben 
mithin 510,623 M. Daß bei dieſer Einnahme 
für die Geſellſchaft, welche ein Stammcapftal 
von 230,000 Mk. befigt, ein erheblicher Reinge⸗ 
winn erzielt wurde, liegt auf der Hand. Da es 
außerdem gelungen iſt, den Endtermin der Auf⸗ 
führungen von „The Orient“ bis 21. d. Mts. 
hinauszuſchleben, dürfte dieſer Reingewinn ſich 
noch beträchtlich erhöhen, 

— Eine Warnung. In Tucheim, Kreis 
Jerichow II, iſt ein Brief eines ſchon früher nach 
Illinois Ausgewanderten, der drüben als einfacher 
Farmer lebt, eingetroffen, in dem es heißt: Das 
Geld iſt hier aus dem Verkehr gänzlich ver⸗ 
ſchwunden. Die reichlich gewonnenen Früchte, 
Korn und Heu, will Niemand haben; ſie find 
faſt ohne Werth. Für 100 Pfund Fleiſch zahlt 
man 2 Doll. Die Banken find geſchloſſen; wer 
Zahlungen zu leiſten hat, iſt dazu nicht im 
Stande, und wer auf Einnahmen rechnet, erhält 
beſtimmt kein Geld. Amerika iſt das Land der 
Millionen und Milliarden, doch der Mammon iſt 
eingezogen und verſchwunden, und das Volk darbt, 
weil aller Verkehr ruht. Man ſchaut vergebens 
nach Beſſerung aus, kann ſie aber nicht erblicken. 
Im gegenwärtigen politiſchen Kampf um die 
Präfidentenwürde will jede Partei Aenderung und 
beſſere Zeiten bringen; es bleibt aber beim Alten. 
Wer Luft zum Auswandern hierher haben ſollte, 
beachte das Wort: Bleibe im Lande und nähre 
Dich redlich.“ 

— Die Unterſuchung gegen Lieute⸗ 
nant v. Brüſewitz in Kallerube wegen 
Tödtung des Mechanikers Siebmann führt Lieute⸗ 
nant v. Freydorf. Die Kommiſſion ſetzt ſich zu⸗ 
ſammen aus dem Divifionsauditeur A Haupt⸗ 
mann Braun und Lieutenant v. Adelsheim. Die 
Sektion der Leiche des Siebmann ergab, daß der 
Stoß durch die rechte Seite in die Leber eindrang, 
die obere und hintere Magenwand, das Zwerchfell, 
die zweite Niere, das untere Ende der Lunge 
und die linke Bruſtwand durchbohrte: v. Brüſewitz 
iſt nicht in Haft genommen. 

— Lord Salisbury hat unlängſt das 
Unglück gehabt, bei einer Ausfahrt einen Knaben 
von fünf Jahren, der mit andern Kindern auf 
der Straße ſpielte, zu überfahren. Der Kleine 
wurde ſchwer verletzt und mußte nach dem Hoſpi⸗ 
tal übergeführt werden. Lord Salisbury benahm 
ſich in der traurigen Affaire in der liebevollſten 
Weiſe. Sobald er die wichtigen Staatsgeſchäfte, 
mit deren Erledigung er unterwegs war, beendigt 
hatte, ließ er ſich nach dem Hoſpital fahren und 
ſuchte das verletzte Kind auf. Und als der Arzt 
ihm Hoffnung machte, daß der Kleine vielleicht 
mit dem Leben davonkommen würde, obwohl er 
eine Gehirnerſchütterung erlitten und ſchwere 
Ouetſchungen davongetragen, entrang ſich ein 
Seufzer der Erleichterung ſeiner Bruſt. 


Neueſte Nachrichten. 


Breslau, 17. October. In der erſten 
Octeber⸗Hälfte betrug die oberſchlefiſche Kohlen⸗ 
verladung 60,111 Waggons gegen 49,499 in der 
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gleichen Zeit des Vorjahres bei gleicher Zahl. der 
Fördertage. In den beiden letzten Tatzen konnten 
nicht alle beftellten Wagen geftellt werden, am 15. 
betrug das Minus 1311 Waggons. 

Cronberg, 17. October. An dem zu 
Ehren Ihrer Majeftäten des ruſſiſchen 
Kaiſerpaarts bei der Kaiſerin Friedrich auf 
Schloß Friedrichshof veranſtalten Lunch nahmen 
18 Perſonen Theil. Seine Majeftät der Kaiſer 
war in Civilkleidern erſchienen. Das Kaiſerpaar 
und die aus Darmftadt king⸗troffenen Fürſtlich⸗ 
keiten find kurz nach 4 Uhr Nachmittags mittels 
Sonderzuges nach Darmftadt zurückgekehrt. Die 
Kaiſerin gab ihren Gäſten das Geleit zum Bahn⸗ 
hofe. Seine Mafeſtät der Kaſſer pflanzte zum 
Andenken an feinen Beſuch im Parke von Fried 
richshof eine Rieſen⸗Wellingtonie, Ihre Majeftät 
die Kaiserin eine Ceder, Bei dem Empfange 
auf dem Bahnhofe in Homburg war der com⸗ 
mandirende General des XI. Armeecorps, General 
der Infanterie v. Wittich, als Vertreter des Kai⸗ 
ſers Wilhelm anweſend. 

Cronberg, 17. October. Die Kaiſerin 
Friedrich fährt Morgen früh zur Enthüllung des 
Denkmals der Kaiſerin Auguſta nach Coblenz. 
Die Erbprinzeſſin Charlotte von Meiningen iſt 
heute zu mehrtägigem Beſuch der Kaiſerin Fried⸗ 
rich hier eingetroffen. 

Hanau, 17. Oktober. Der Landwirt 
Friedrich Sauer aus Röbrig, welcher vom Förſter 
Hermann als Wilddieb in flagranti ertappt wor⸗ 
den war und den Förſter ermordet hatte, iſt vom 
Schwurgericht zu einer Zuchthausſtrafe von acht 
Jahren berurtheilt worden. 

Coburg, 17. October. Seine Kaiſerliche 
Hoheit der Großfürſt Sergei von Rußland und 
die Großherzogin von Heſſen find deute nach 
Darmſtadt zurückgereiſt. 

Wien, 17. Oktober. In Folge Waſſer⸗ 
ſchäden ft der Geſammtverkehr auf der Strecke 
der Staatsbahn Oeblarn » Groebming eingeftellt. 
Weitere Nachrichten von Ueberſchwemmungen lie⸗ 
gen noch aus Trieſt vor; jedoch lauten die letzten 
Meldungen aus dem Ueberſchwemmungsgebiete 
im öſterreichiſchen Friaul, wo die Traubenernte 
auf das Schwerſte geſchädigt ifl,- günſtiger. 

London, 17. Oktober. In einer Beſpre⸗ 
chung der engliſch-deutſchen Beziehungen ſagt die 
„Times“: Die Schmähungen, denen wir wãh⸗ 
rend der legten Monate von verſchiedenen Or⸗ 
ganen der deutſchen Preſſe ausgeſetzt werden, 
ſcheinen aus etwas Anderem zu entſpringen, als 
aus einem gelegentlichen Anfalle nervöſer Miß⸗ 
ſtimmung; ſie müſſen entweder feſtgewurzelter 
Unfreundlichkeit oder einem wohlſtudirten politi⸗ 
tiſchen Zweck zugeſchrieben werden. Die öffent⸗ 
liche Meinung beginnt ſich mit dem Gedanken 
vertraut zu machen, daß die Gefühle, die gewöhn⸗ 
lich von vielen hervorragenden deutſchen Blät⸗ 
tern gegen England geäußert werden, diejenigen 
feſtgewurzelten Argwohns und der Feindſeligkeit 
find. Die Stimmung des engliſchen Volkes 
gegenüber Deutſchland iſt ſchon im Entfremden 
begriffen; wenn die Deutſchen aber in ihrer 
Politik der Erbitterung verharren, jo wird fie 
ihnen ganz entfremdet oder vielleicht in erklärte 
Abneigung verwandelt werden, Es erſcheint unbr« 
greiflich, daß deutſche Staatsmänner wünſchen ſoll⸗ 
ten, eine Aenderung herbeizuführen zu einer Zeit, 
wo es offenkundig iſt, daß Deutſchland nicht mehr 
die vorherſchende Stellung in Europa einnimmt 
und alle Symplome anzeigen, daß der Dreibund 
ſtets ſchwächer wird, während der Zweibund an 
Stärke und Feſtigkeit zunimmt. Das Verhalten 
der deutſchen Regierung und die Gommentare 
der deutſchen Preſſe bezüglich der Wirren in 
Südafrika haben der freundſchaftlichen Stimmung 
gegen Deutſchland hier einen ſchweren Stoß ver⸗ 


ſetzt. 

g London, 17. Oktober. Die heutigen 
Morgenblätter übergehen die Entgegnungen der 
deutſchen Preſſe wie die deutſchfeindlſchen Artikel 
hieſiger Blätter mit Stillſchweigen. Nicht nur 
in der Preſſe, ſondern auch im Publikum herrſcht 
eine ausgeprägte antideutſche Stimmung, die bald 
wieder in eine Deutſchenbetze ausarten dürfte, 
wie ſolche zu Beginn des Jahres berrſchte. Einen 
wahren Entrüſtungsſturm verurſachte die Blätter 
meldung, daß ein Deutſcher zum Capellmeiſter 
der britiſchen Grenadiergarde ernannt worden ſei. 
Die Ernennung wird heute in Abrede geſtellt, 
allein es ſcheint, ſie wurde nur in Folge der feind⸗ 
ſeligen Kritik rückgängig gemacht. 

London, 17. Oktober. Die Nachrſchten aus 
Judien geben zu denken. Der Ueberfall einer engli⸗ 
ſchen Eiſenbahnſtation unweit Quellah zeigt, daß 
die Loyalität der Bergvölker auf ſchwachen Füßen 
ſteht. Dazu geſellt ſich nun noch ein wachſender 
Nothſtand infolge der ſchlichten Ernte. Wie der 
Viecekönig verfichert, hat die Regierung indeſſen 
berelts Maßregeln getroffen, um den Bedürftgen 
Arbeit und Unterſtützung zu gewähren. Die im 
Eiſenbahn⸗ und Kanalverkehr erzielten Verbeſſe⸗ 
rungen und die Weizeneinfuhr aus Kalifornien 
und anderen Märkten würden einer akuter Hun⸗ 
gersnoth vorbeugen. 


Lodzer Tageblatt. 


London, 17. October. Wie das „Reuter'⸗ 
ſche Bureau“ erfährt, entbehrt die Behauptung 
eines römiſchen Blattes, nach welcher Kaſſala an 
England abgetreten werden ſolle, der Begründung. 
Die engliſche Regierung habe keinerlei Vorſchläge 


in dieſem Sinne erhalten. 


Rom, 18. October. Die Prinzeſſin Helene 
von Montenegro wird auf der Reiſe hierher von 
ihrem Vater, dem Fürſten Nikita und dem Prin⸗ 
zen Mirko begleitet. 

Ro m, 17. October. Geſtern früh fieben⸗ 
einviertel Uhr wurde hier ein nur wenige Secun⸗ 
den dauerndes Erdbeben verſpürt. Auch in Porto 
Mavrizio, in Savona und auf hoher See wurde 
das Erdbeben bemerkt. 

Vigo, 17. October. Geſtern fand ein Zu⸗ 
ſammenſtoß zwiſchen dem Dampfer „Gloria“ und 
der Bark „Ellmore“ ftait. Die Bark kenterte, 5 
Perſonen find ertrunken. 

Bukareſt, 17. Oktober. Prinz Leopold 
und Prinzeſſin Giſela von Bayern trafen geſtern 
Abend in Sinaia ein. Auf dem Grenzbahnhofe 
in Predeal hatle fi König Carol, die Königin 
Eliſabeth, Kronprinz Ferdinand nebft Gemablin, 
Seine Kaiſerliche Hoheit der Großfürſt Boris 
Wladimirowiſch, Prinz Alfred von Koburg, 
Minifteräfident Sturdza, der Minifter der öffent⸗ 
lichen Arbeiten Stoicesco und der deutſche Ge⸗ 
ſandte Graf v. Leyden eingefunden. Abends fand 
im Schloſſe Peleſch ein Galadiner ſtatt Für 
heute ift eine Theatervorſtellung in Aus ficht ger 
nommen. 

Konſtantinopel, 17. Oktober. Die 
Antwort der Pforte auf die Forderungen der 
öſterreichiſch⸗ungariſchen Botſchaft in der Angt⸗ 
legenheit des erſchoſſenen Slatko, des Bruders 
des öſterreichiſchen Bitetonſuls in Serres, ent⸗ 
ſpricht nicht den mündlich ertheilten Zuficherungen. 
Der öſterreichiſch-ungariſche Botſchafter Frhr. von 
Calice hat in Folge deſſen heute einen neuerlichen 
Schritt beim Großvezir unternommen. 

New⸗ Vork, 17. October. Nach einer 
Depeſche des „New⸗Vork Herald“ aus Waſhing⸗ 
ton wird die nächſte Botſchaft des Präfidenten 
Cleveland ein endgiltiges Uebereinkommen zur 
freundſchaftlichen Regelung der Venezuela⸗Frage 
bekannt geben. Der engliſche Botſchafter in 
Waſbington Sir J. Pautefote wird von London 
Vorſchläge mitbringen, welche alle Schwierig⸗ 
keiten bei der Beilegung der ſtrittigen Punkte be⸗ 
ſeitigen. 

Bombay, 17. October. Die Angehörigen 
des Marri⸗Stammes ſetzen ihre Gewaltthätigkeiten 
an der Strecke der Eiſenbahn nach Quetta fort. 
Eine Abtheilung Arbeiter wurde während der 
Arbeit überfallen und getödtet: die Telegraphen⸗ 
Verbindung wurde zerſtört. Ein Detachement 
Infanterie aus Bombay, welches ſich mittels Ei⸗ 
ſenbahn nach dem Schauplatze Legab, wurde 
mit Schüſſen empfangen Die Truppen be⸗ 
ſetzten die Stationen und patrouillirten die 
Strecke ab. N 


Telegramm 


Köln, 18. October. Die „Kölniſche Volks⸗ 
zeitung meldet: Die Mofel und beſonders die 
Saar ſteigen ſtark. Weite Länderſtriche find bes 
reits überſchwemmt. 

paris, 18. October. Geſtern Nachmittag 
fand in der in dem Stadttheil Montmatre gele⸗ 
genen Acetylenfabrik des Chemikers Pictet eine 
Exploſion ſtatt; zwei Arbeiter wurden getödtet, 
ein dritter ſchwer verwundet. In den benachbar⸗ 
ten Häuſern wurden ſämmtliche Fenſterſcheiben 
zertrümmert. In dem Stadttheile herrſcht große 
Erregung. 

Rom, 18. October. Die Differenzen zwi⸗ 
ſchen Italien und Portugal, die aus Anlaß des 
vom Clerus vereitelten früheren Beſuchs des 
Königs von Portugal im Quirinal bis zu einer 
diplomatſſchen Entfremdung gewachſen waren, 
ſcheinen gelegentlich der Vermählung des Prinzen 
von Neapel beſeitigt zu werden. Wie aus Liſſa⸗ 
bon geſtern gemeldet wird, iſt der portugieſiſche 
Geſandte beim königlichen Hofe in Rom, de 
Carvalho, von dort abgereiſt, um ſich „nach län» 
gerer Abweſenheit von Rom“ auf feinen Poſten 
zurückzubegeben. 


Athen, 18. October. In Athen wurden 


Deſertion nach Kreta angeklagt 
Militärgericht mit vier Stimmen gegen eine unter 
dem lebhaften Beifall des Auditoriums frei⸗ 
geſprochen. 


waren, 


geſtern wiederum acht Officiere, welche wegen 
vom 
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der Lodzer Fabrikbahn und der mit der⸗ 
ſelben in numittelbarer Communik tion 


Anreko” mene Fremde. 


Gren Hotel. Herren: Kabielitz aus Fürth, — 
Blumenfeld aus Budapest. — Raabe aus Treptow. — 
Kantorowitsch aus Bradford. — Gorges aus Meissen. — befindlichen Bahnen. 
Rademacher aus Gladbach, — Gonv. Müller, Oberst Sur 
883 und Insp. n aus age 5; Dir. tig vom 1. Mai n. St. 1896. 

Ibrecht aus Riga. — Scheskin aus Wilns. — Berens — 
aus Moskan. — Nieren ans Bielitz! — Muttermilch, | Stunden und Minuten, 


Book, Weilisch, 'Potworowski, Ben, Milner, ‚Königstein, mirna ber er FN 7 
Librach, Fajans, Silberstein und IL. Mendricka sämmtlioh 2.03 500 9.83 10 4.33 8.471 
aus Warschau. Zuge in eb B 
Hotel Victerla. Herten: Dankiewier, Ortwein | Mf. ber Züge 
und Görka aus Warschau,‘ — Wassersweig und Gu- | ®-Rolufäli 2.00 7. 8,90 [111.02] 3.30 7.44110.30 
azynski aus Petrikan. — Horak aus Brünn. „Tomaſchow] — 5.23 6.45 — — 5.51 — 
hate de Pel-gne. Herren: Boguslawaki, Buch- „ zin 12.43 5 — — 3.23 — 
ner, Mayer, Haak, Weidenfeld, Kleivermann und Tokar | - Iwanzoro | — 6.32 — — 12.18 — 
aus Warschau, — Stokowski aus Sobota — Jaroeinski | " Sterniewier 1.08 — 7.08 9.55] 2. — 9.05 
aus Kalisch. — Dobezynski aus Koko. * nbrowoſ— 3.10 — „ „%%% — 2.30 
e ee e 
— — en En Zaun „Berlin = 77 7 29 — 1144 — 11.17 
Nuda Guf — 1-18, - | — 1823 
Zarigau 11.50 — 5.20 8.15 4 
Die testeten t n e ee - iz 
verkauft: „ Peters zur 12,4 —- — — f 
Tratten: „ elrblom — 5.50% — 147 1.45 5.4 7.55 
auf London auf 3 Monate zu 94,25 für 10 erl. - Genſiocha | — 1.2 — 3.44 11.4 3.230 — 
auf Berlin auf 2 Monate zu 45,95 für 100 Perf. * n n 
auf Paris auf 2 Monate zu 37,35 für 100 rc „ So oer — 140) — 1138 a 
auf Amſterdam auf 2 Monate zu 77,60 für 100 „ Oranden — 1130| — 12.10 9.25 1. — 
Checks: g „Wien 2 1.09 — NE 
auf London zu 94,55 für 10 Eftrl. » Giegoeinet | — | — 1220 — | 7581 — | 1.38 


auf Berlin zu 46,25 für 100 Mark. Able der 1235] 5.5 105 13 20 8 


| 
auf Paris zu 37,55 für 100 Francs. | Züge aus Lodz 
auf Amſterdam zu 78,20 für 100 Holl. Guld. Ankunft der Züge 
auf Wien zu 78,65 für 100 öſterr. Guld. | in 417 1 7 N 8.08 0 6.83 8.18 
0 nimmt an „ Tomaſchow 8 — 10.19 i 
auf alle der Bank in Kreditrube ln zu lel. „ Shed 11% — 3 - — 
ſtenden Zablungen und Einzablungen die | „ Stlerniewie: 4.50 9.1087 5 740 60.05 
he 87 Golbmünze zu folgenden | 8 Br, — g 310 25 145 
reiſen: - a3 eee — |. 6:35 
Imperiale neuer, auf Grundlage e ES e 1 6.24 — 11.47 
5 5 41 5 1.27 — 8.9 10.45 
des Geſetzes vom 17. Dezember „ Wat ſchau 6.10 9.55 1.25 6.20 9.35 12. 
1885 erfolgter Prägung zu 15 R. — K. „ Nr tau I = nes | Fl Alm 
Halbimperiale neuer Prägung „ 7 „ 50, „ Be burg 5.23 — 3.40 6.53 12.03 — 
Imperiale früherer Prägung „ 15 „ 45, a 5 — IL 1425 . 1143 11.25 
S „ 7 „ 12, „ Samierce 5. — 109 732 —— 
e bee es e 40 - 
9 e a u * x 1 0 7 . — 7 — 
Imperiale und Halbimperiale neuer, uu Err —— i er 


„ Wien 
„ Ciechocinel 


Am rung. Die feltgedruckten Zahlen zeigen di 
AA n ae Let W 


Grundlage des Geſetzes vom IT, De n 
85 5 5 erfolgter Prägung zu demſe e 
reiſe. 


Br 


—— 2 


Getreidepreiſe Itter 


Marſchau, den 16. Oetober 1896 


— 


Ostrzezenie. 


(in Waggon⸗Ladungen 


vo Bub 
@ opelen. 
Wehnen. 
Fein von 86 bis 88 Wydany przez dom bankierski J6- 
ee . * nr zefa Rabinowieza w Lodzi kwit in- 
ER 5 N kassowy za Nr. 11779 z. dnia 10-go 
Sein „ 6 „ 66 Sierpuia r. b. na Rs. 62 zostal przez- 
Mittel „ 62 64 nas zagubiony, przez co upraszamy 
Orbindt 41 0 61 o nienabywanie tak owego, gdy2 nie 
Fein „ 2 78 pr zedstawia zadnej wartoscli. Odpo- 
Mittel „ (8 „ 22 wiednie zastrzezenin, gdzte nale2y, 
Ordinär „ 63 „ 66 zostaly zrobione. 
u Serhe 1 Lödt, dnia 12-g0 Wrzesnia 1896 r. 
. ” ‘ * 2 * = “ 
den „ 60 66 Weinritter & Teitelbaum 


ul. Cegelniana Nr, 37. 
Goursberidt. nee e e . 


Kagliewmrikt Tad 
Wi zewska 84 


Cara ?xewiey z dnia 19 Paidziernika 
Nette 


Berlin, den 19. October 1896 


199 Kube! — 217 Mk. 15 
Ultimo — 217 M 25 


Warſchau, den 19. October 1896. Hurtowa w. 78°, Ba. 8.85. 
5 i 46 25 Sxynkowa w. 78˙% „ 8.985. 
. ir . 
are 5 2 (Akoysa 10 kop. od stopn is.) 

Wien 78 65 


— pr zu empfehlen: ß 


„Die Mode“ 


Reich illuſtrirtes Moden⸗Album für Die Herbſt⸗ und Winter⸗ 
Saiſon 1896, herausgegeben von Ludwig Zwieback und 
| Bruder, Wien. 

L. Zoner, Buchhandlung, Pelrikauer-Stenße Nr. 90. 


Für Kinderaufnahmen find die 


Stpeciglität: Vergrößerungen von jedem beliebigen 


IL. ZONER’s Fhotographie- Atelier, 


SS Dzielna⸗Straße Nr. 1. 
Aufnahmen an Herbſt⸗ und Wintertagen von 9 Uhr Morgens bis ſpäteſtens 3½ Uhr Nachmittags. 


Vormittagsſtunden zu empfehlen. 
Bilde bis zur Lebensgröße, auf Wunſch auch in Farben. 


* 
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® „ENSICCATOR 


Der Verwaltungsrath 
des Lodzer chriſtlichen Wohlthätigkeils⸗Vereins 


beingt hiermit zur allgemeinen Kenntriß, daß die 


XI. ordentliche 


General- Uerſaumlung 


der Vereinsmitglieder Dienſtag, den 8. (20.) October a. er. um 
5 Uhr Nachmittags im Graud⸗Hotel ſtattſtaden wird. 


Die Tages- Ordnung dieſer General⸗Verſammlung 
umfaßt folgende Punkte: 

Durchſicht, Prüfung und Genehmigung des Rechenſ baftsberichtes pro 1895. 
. Prüfung und Genehmigung d s Voranſchlages der Einnahmen und Ausgaben 
auf das Jahr 1896. 
Mitihellung bezüglich der hohen Ehre, die dem Vereine ſeltens Seiner Erlaucht 
des Herrn Grafen Schuwaloff u. Sr. Excellenz des Herrn Gouverneurs K. K. Miller 
durch Annahme des Titels eines Eprenmiglieves des Vereins zu Theil wurde. 
„Mittheilung über den Armenhausbau. 
Mittheilung über. bie erfolgte Erweiterung des Grundstückes der 1. Kind erbe⸗ 
wahranſtalt durch den Kauf eines angrenzenden Platz ts und Wahl zweier Mit- 
glieder des Verwaltungsrathes zur notariellen Genehmigung dieſes Kaufes. 
Genehmigung des Vorhabens der vierten Beziu ks⸗Damen⸗Commlſſton hinſichtlich 
der Erwerbung eines elgenen Gebäudes für die 2. Kinder⸗Bewahr⸗Anſtalt. 
Beſ blußfaſſung hinſichtlich des Antrages der Erben des verſtorbenen Präſes 
des Vereins. 
Wahl eines Candidaten des Ver waltungsrathes. 
Wahl der Revifions-Commilfion. 

Der Verwaltungsrath erachtet is für feine Pflicht, zu erwähnen, daß auf 
Grund der Aller hoͤchf beſtätigten Statuten die Beſchlüſſe dieſer Verſamm⸗ 
lung ohne Rüdfiht auf die Zahl der erſchtlen enen Mitglieder rechtsgültig ſind. 

Die Herren Mitglieder werden höflichſt um möglichſt zahlreiches Eiſcheinen 
e ſuchl. 


— Tüchtige = 


Ma dinen-Saloffer 


können ſich melden bei 
Gebr. Thonet, Nowo-Radomsk. 


— — — 


— 


Holopehäuden.Holzstallungen 


find ſofort abıug-brr, Wulczanska - trage 838/127. 


Meſtaurant RB. Kunkel, 


Cegieluiana-Straße Ur 10/272 


S Gäglid: mufikaliſche 


Abend-Unterhaltung. 


Gleichzeitig empfehle ich meine vorzügliche Küche, ſowie in- und ausländiſche 
Getränke. — Prompte und gewiſſenhafte Bedienung zuſichernd, empfehle mich 
i mit aller Hochachtung 


Robert Kunkel. 
= 


Ein Pferd und ein Volant 


N ein kleiner Möbelwagen, ſowie bei Aufgabe des Geſchäfts noch gebliebene Mö 
‚pel, als Kleſverſchränke, 1 Küchen⸗Credenz und Tiſch, Speiſetiſche mit Stühlen 
Fauth, Spiegel, Wiener Stühle, Kl'iderſtänder, Waſch⸗ und Nachttische, Karten. 
und Gpiegeltiihe u. ſ. w., ſtehen billig zum Verkauf bei 


A. Stlebert, 


Widz ⸗woka⸗Straße Nr. 135 neu. 


Rubel 5000 


auf ein großes Hausgiuadſtück erſter Claſſe, mit allen Biquem lichkeiten der Neuzei 
erbaut, zur zweiten Stelle nach der Credit⸗Aulelhe, oder 


Rubel 30,000 


— — 


Kinderwagen Fabrik 


E 


E’fenmöbel-, Velocipedes- und 


SE WEIKERT, 


Andress-Strasse Nr. 26. 


— - - — 


Ein Versuch genügt 


—— — ͤ —6UWBW— 4 —U—ñ⸗˙äꝝkE8533ç]22 ͤ 8 ͤ⸗ö⸗VÄZ＋ ä ͤXa—X—x ˙—ö3ßXö3UJ —ĩ⁵˙ͤſĩ— ĩ̃˙ ⅛:Uu ——— en en 


Lodzer Tageblatt. 


K ein Holzschwamm mehr. Broschüre gratis. ex 
Marszalkowskastrasse 152, Warschau. 


Am Sonntag Morgen virſtarb 
nach langen, ſchweren Leiden unſer 
geliebter Gatte und Vater 


Julius Becker 


im Alter von 41 Jahren. | 
Die Beerdigung der irdiſchen Hülle 
des theuren Verblichenen findet heute, 
Dienſtag, Nachmittags 3 Uhr vom 
Trauer ha uſe, Nowo⸗Zarzews kaſtroße 
Nr. 50, aus ſtatt. 
Die trauernden Hinterbliebenen. 


| 


= 
Tu TE Zee Dar > — 11m 111mm 


Eine filberne 


Damenuhr 


mit Kette it Sonnabend Abend verloren 
worden. Der ehrliche Finder wird ges 
beten, dleſelbe auge! Belohnung abi: 
g ben, Lodz, Petrikauer⸗Straße Nr. 215 
beim Portier. 


Adreſſe der bekannten 
Szydlower Equipagen- 
und Britsehken- Fabrik: 
Warſchan, Jeroſolimskaſtr. 37/41. 
Illuſtrirte Cataloge werden nach Einſendung 
von 6 Stiebenkopeken⸗Briefmarken zugeſtellt. 


Fur gutzebaute, nene Käufer bat 
Käufer und erbittet Offerten: Bureau 


„Bernhard Berson“, Petrikauer⸗ 
Straße Nr. 60. 


0 mechan. Werkstätte * 


L. VolsI. 


Srednia-Strasse Nr. 25 
überalmmt das Montiren 
alle Reparaturen an den 


Warane 2 
e ee 
1 — f 
> 
> 
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Ein Fachmann 


ſucht einen Aſſocis mit einem 
Kapltal von 10—15 Tauſend Rubel 
zu einem Geſchäft, welches nachweis 
lich 30—40% einträgt. Offerten 
beliebe man in der Expedition dieſes 
Blattes unter A. S. abzugeben. 


—— ——— 


Clavier u, Vialin- Unterricht 


ertheilt laut Programm des St. Pe 
tersburger Conſervatoriums. 

Adreſſe: Ecke der Benedikten ⸗ und 
Wulczanska⸗Straße Nr. 31, Wohnung 
Nr. 7, über der Apothele des Herrn 
Moſſakowski. 


Adreſſen⸗Tafel. 
Antoni Zelazowski, 


P. Adwok. Fun Kas 
Nowy Rynek Nr. 9, dom Kamlüskiego. 
Wnioski hypoteezne, 
regulaeje hypotek, 
skupy ezynszu. 
Machen Sie 
einen Verſuch 
mit Caffee „Sanitas“. 
Analyſirt und zum Verkauf genehmigt von 
der Warſchauer Medicinal⸗Verwaltung laut Att 


vom 18. September 1892 unter Nr. 1492. 
Ueberall zu haben. 


J. Haberleld, Zahnarzt, 
wohnt jetzt Petrikanerſiraße Nr. 66, 1 Etage, 
im Haufe Herſchkowicz, neben Hrn. Eiſenbraun, 
vis -A-vis ſe iner früheren Wohnung. 

Operationen werden ſchmerzlos mit Hülfe 
von Lachgas ausgeführt. 


me 


Hugo Suwald, 
Möbel-, Polſterwaaren⸗ und 
Spiegel-Ragazin, 

Mr. 72, Wechednia⸗ Straße Nr. 72, 


„Alte Poſt“, 
vla-à- vl dem Sarg Magazin v. J. Weidemeier. 


== Geographische Hausbücher, — 


Afrika. 


Wilh. Sievers. Eine allgemeine Landeskunde. Mit 184 Abbildungen 
Karten und 18 Tafeln in Holzschnitt und Farbendruck. In Halbleder 
gebunden 12 Mark oder in 10 Lieferungen zu Je 1 Mark. 


„lien sushie bis jetzt vergeblich nach einem Werk, das diesem gleichkäme* 
(rältgemeins Zeitung“, Mönchen) 


— 4 ’ 


5 Amerika. 


Von Prof. Dr. WIIk. Sievers, Dr. E. Deckert und Prof. Dr. W. Kükenthal 

Eine allgemeine Landeskunde. Mit 201 Abbildungen im Text, 18 Karten und 20 

Tafeln in Holsschnitt und Farbendruek. In Halbleder gebunden 15 Mark oder in 
13 Lieferangen zu je 1 Mark, 

„Noch nie hat es ein Buch gegeben, aus dem man den Erdteil Amerika so klar 

wad mit se guter Veranschaulichung hätte kennen lernen, wie aus dem vorliegenden.“ 

(„Neue Preußische ¶ Kreus- / 


> ® 
ven Prot. Dr. 
im Text, 18 


a 


Asien. 


Von Prof. Dr. Wilh. Sievers Eine allgemeine Landeskunde. Mit 188 Abbildungen 
im Text, 14 Karten und 22 Tafeln in Holzschnitt und Farbendruck. In Halbleder 
gebunden 15 Mark oder in 13 Lieferungen zu je 1 Mark. 

„ima literarische Erscheinung von ungewöhnlicher Bedeutung.“ 


(„Deutsche Zeitung, Wien) 


Europa. 


Ten Dr. A. Philippson und Prof. Dr. L. Neumann. Herausgegeben von Prof. 
Dr. Wilh, Sievers. Eine allgemeine Landeskunde. Mit 166 Abbildungen im Text, 
14 und 28 Tafeln in Holzschnitt und Farbendruck. In Halbleder gebunden 
16 Mark oder in 14 Lieferungen zu je 1 Mark. 
„Dies Buch macht alle übrigen Geographien für den gebildeten Mann Über- 
* (Gerhard Rohlfs,) 


Australien und Ozeanien, ® 


ben von Prof. Dr. Wilh. Sievers. Eine allgemeine Landeskunde, MR 
os. 140 Abbildungen im Text, 12 Karten und 20 Tafeln in Holzschnitt und Farben- 
In Halbleder gebunden 16 Mark. (Erscheint im Herbst 1895,) 
® 


ur liefert jede Buchhandlung zur Ansicht. — Prospekte gratis. 


[4 


— — — — ES De —— 
=— Verlag des Bibliographischen Instituts in Leipzig. — 


— — — EEE N BE Zu N — 
Zu beziehen durch die L. Zoner ſche Buch⸗, Kunſt⸗, Mufikalien⸗ 
und Landkartenhandlung, Petrikauerſtraße Nr. 90. 


Die Filiale der Warſchauer Schuhwaaren⸗Fabrik 
von N. Leisermann, Lodz, 


iſt nach der Petrikaner⸗Straße Nr. 46, Haus Müller, neben der Apothelr, 
verlegt worden und empfiehlt ihr großes, friſch aſſortirtes Lager von 


Herren., Damen- u. Kinderſchuhwerk 


a a. und dauerhafteſtem Material in großer Auswahl und zu den billigf:n 
Preiſen. 


\ 


Klavier: Klavier: 
Magazin und nd Möbel: 
Reparaturen. /: x i träger zur 

Werkſtatt. SE Verfügung. 


Li 
inoleum 
a 2 von 3 Arschinen Breite, 


und zu ar: 


Stückwaare zum Auslegen ganzer Zimmer, 
à 60 Kop. pro OJ Aridi», 


Teppiche von 60 Kop. pro Stück ab, 
Läufer „ „ Arſchin ab, 


empfiehlt 
N. B. Mirtenbaum, 
Petrikaner Straße Nr. 33. 


” 


* 


Den geehrten em 


Enuipagenbeligern 
mache ich bekannt, daß ich ein großes Lager von BummtReifen ſowie fertiger Gummi⸗Räder 
beſitze und das Aufziehen der Gummi⸗Reifen innerhalb 24 Stunden zu mäßigen Preiſen aus führe. 

Fertige leichte Vollants ſtehen zum Verkauf. 


J. Lipinski, Skwerowa- Straße Ur. 5. 


GEORG RANK, 


Agentur- und Commisslons-Gesechäft, 
Telephon Nr. 328, Dluga-Strasse Nr. 64, Telephon Nr. 328, 
— offerirt folgende technische Artikel 
Beste eleetrische Glühlampen, 
F. Burgmann’s eombinirte Packung, 
Prima Adhäslonsſett und Seilschmiere, 
&alipoli-Oliven- und Cylinder-Oel, 
Gasmotoren- Oel, Tavotfett, 
1 Leder- und Kameelhaar-Treibriemen! ete., ete. 
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8 — in 
— Dx. A. Wildauer, 
aus dem Auslande von feiner wiſſen⸗ 
ſchaſtlichen Nelſe zurückgekehrt, nimmt die 
* .. 8 
nung: „ € 
4 2 Haus Fran e 
EI . — Speelell Haute, veneriſche Krank- 
— 5 N beiten und Hydrotherapie, Waſſerheilver⸗ 
S5 „4 2 fahren nach der Methode des Prälaten 
2 oennecKens 3 * = Kneipp und Prof. Winternitz. 
. x 0 a 7 — Sprichſtunden: Vormittags von 9 bis 
S 5) 3 e 
E 4 Berlin, Bonn, Leipzig, S * 
2 Hl Ichreibwaaren⸗ Fabrik & 
= 4 a 1 1 
a a 172 E Filiale des Berl. Panerama, 
— B D re aße Nr. 1, 
= 2] = Haus Plukus. 
= S | Dirfe Woche: 
=) 1 2 122 
a — T } | Triest. 
= Schloß Miramar mit Ge⸗ 
5 95 > 2 5 # mächern. 
25 5 = ı Ausschliesslich Aussehliesslich 
S ER 1 Niederlage sämmtlicher Erzeugnisse in = 6 Kinderarzt 
N Lodz bei L. Zoner, Petrikauer-Str. Nr. 90. 0 D yY L. as K 1 
1 — * bean guet er on > \ 7 5 9 
8 — . Pa —y— — —: Tue | __Nowomiejska-Strasse Nr. 4, 
ZI Diver Zimmer nebſt Küche 


| und Korridor, 

in der 1. Etage des Hauſes Nikolai- 
| Straße Ar. 40 gelegen, ſoſort zu ver⸗ 
| 


| leinen, empfiehlt billigst 


Wit un 


sen und Muster. in 


mieihen. Näheres beim Sausmirth. 


Ein großer Laden 
mit Schaufenſter, geeignet für Sattler⸗ 
Halanterlee und Kurzwagren iſt ſofort 
\ zu vermietben. Näheres beim Struſch, 


1 N 5 Kein Zahnschm T2 Kein übler Geruch. | — — 
D Stärkt das Zahnfleisch. —,. J, Flacon. 1 Abl., genügt auf | 1e. Wag ndecken = 
9 * 4 Monate — Warschau, Erywahska-Strasse 18. | | i Wasserdichten Bresen 
8 SR 2 ’ ER . 4 N * 8 j 


Wichtig für Hausfrauen! 
das Atteft Ur. 780 fg Fee 


Entwickelung der Manufacturbranche fau'el, daß die vom Handelshaus im ) 
Winogradew zur Anclgje vorgelegte Selen Diäppien keine fremden Beir 
miſchungen enthält und den Geweben durch unſchäͤdlich iſt. N 


Die Jeife „Disposch 


von P. N. Winogradow 


ıntfernt aus der Wäſche die gelbe Farbe und alle Flecke, fie iſt für 
das Gewebe ganz unſchäplich und um Y, weni zer als von der ae» 
wöhnlichen Stife erforderlich. Das Waſchen wird im warmen Waſſer, 
ohne Zuſatz von Pottaſche oder Soda u. dergl. und ohne die Wäſche 
zu kocden, biſorgt. 


7 


TE 
2 


5 — — 
Ki — — — 
7 —— 


1 3 reinigt schlechte Luft, vertilgt alle Miasmen. Nickel- 

DESODOR N TOR apparat, com lett und ist berall anzubringen. — 
— 1 Stück, 5 Theile 2 R.. — 

„ Warschau. Erywanskastr. 18, Wohn. 3. 

„ Wohnungen 

zu vermiethen. 

Eine Wohnung, 


aus 2 oder 3 Zimmern, Vorzimmer und 


AHREKEREREKEUNKRRURERKUHRH 
Lodzer Thalia⸗Theater. 


Heute, Dienſtag, den 20. October 1896: 


Schonung der Wäſche! 
implugz sopra. 


Der Verkauf: m 
Ju allen Colonial⸗ und Materialwaaren⸗Handlungen. 


4 


iel⸗ | Luſtſpiel⸗Abend l! Küche, Balton beftebenb, im Wulezansko⸗ Ausſchliehlicher Eugtos⸗Vetkauf für das Königreich Polen bei 
F Zum 1. Male: 0 | Sue, A d, Of, I Sie on Schwartz u Suck tf in Warſchän, Granieznaſtr. Nr. 12. 
2 2 ; 1. October er. ab zu vermiethen. Nähte | E—————— ——  —— —— 
Die beiden Leonoren. res Zielona⸗Straße Nr. 17. | Die Wäſche braucht nicht gekocht au werden. 


Eine große ee u > - 


AA e 


Lodz, Ziegelstraße Nr. 26. 
Große Auswahl von Koffern, Valiſeg, 
Plaid⸗Taſchen, gewöhnl' chen Reiſeſäck⸗ 
und Neceſſalres. Verſchledene Portefeullle) 
Wechſeltaſchen Schultaſchen ꝛc. dc. 

Epecielle Muſter ⸗Koſſer 

für Reiſende. 

Beſlellungen und N paroturen werde 
prompt und zu den billigſten Prelſe 
ausgeführt. Aufträge können auch brief 
gemacht werden. 


Original⸗Preis-Lufſplel in 4 Akten von Beul Lindau. 
suptrolen: Olga v. Billingen, Aurelle Wanderhold, Marte Mäder, 2, gemauerte Wemile 
Adolf Rehfeld, Max Christopk, Walter Thomas, Eugen Dumont :t. iſt auf der Poludniowa⸗ Straß: Nr. 25 


8 ſoſort zu vermiethen. Nähere Auskunft 
Morgen, Mittwoch, ten 21. Oktober 1896: in der Papierhandlung des Her ru L. 

. Bei ausuahmsweiſe ermäßigten Preiſen der Plätze: Sachs, Peteitauerſtraße Nr. 9. 
Erſte Wiederholung der am vergangenen Sonntag zur erſten Aufführung 


Sachs, Put 
— — — 
gelangten Operette: | — Enden, — 


Der Bettelstudent. 3 . 


97, für ein größeres Detailg ſchäft paſ 
— ſend, per ſofort zu vermiethen. 
Große komiſche Operette in 3. Atten von F. Zell und Rickard Gens. % 
Mufik von Carl Milöder, % 
% 
% 
& 


a 


— 


KARKLRRREERUNENT 


Daſelbſt find auch noch einige Lokale, 
für Verkaufsläger oder Comptoir geeig · 
1 Jm 1. Akte „National⸗Aufzug“ mit beſonderem dazu eoga⸗ 
girten Muſiklorps; im 2. Alle: „Mazurka“ 


net, abzugeben. 
Die Direktion. 


| 
2, neohe Fraulbellerzimmer | 


— — 


* FIL. 2.0 
Warszawskiego Akeyjnego Towarzystwa PoZyczkoweg) 


KN Nee NN eee NN e. 


geelgnet ür Weinstube, Lager, Bier⸗ 
Halle, ꝛc. 2 Parterrezimmer, ge 


AUNKRRREREERRRERUÜRARERURKRURUHNR eignet für Comptoir jofort zu vermite | . (LOMBA RD) 
eg iber, Nagwadoweka- Straße Nr. 6 (vis zawiadagij w_miejscowej sali lieytacyjnej przy ulicy Zachodniej N 
„Warschauer Bisenbahn-Beclamations-Bureau“ Ä N & vis der Nawrot-Strasse) w g 16 Listopada, 1896 vr 4 A odbywa& sig be 
h N. 1 . TRO C 
P. 1. Sirzeszewsal, — Zu vermiethen tawöw we WIascivym czasie nie prolongowanych ; pode 
vormallger Vorsteher der Reölamations-Abtheiking In 3 Wohnungen, enthaltend 4, 5 und longata zastawöw na sprzedaz wystawionych mie) 
3 a ir u 0 ee Eisenbahn - Verwaltung, 6 Zimmer, »legant audgeflättet, mit allen Nr Nr. zastawow, podlegajgeych sprzedazy og! 
eontrollire Einen d Be quemlichtetten, ſowſe geräumige Front 
RR rr TR Kosten. keller und Speicher, Pokudnlowa⸗ Straße e —:  :. . a 
= Warschau, BroR 88 = — Ir. 28. SEEN EEE 
1 Eine Wohnung 1 Doppel Crighton Opener 
im Warterrehaus, 5 11 Zim⸗ 2 weiſchläg r⸗Schlagmaſchinen, 
1 „en d „ iſt ſofort zu — 4 5 1 
2 Elegante Laden BR |: u von 1. Saar 1897 2 Einſchläger⸗Doublir⸗Schlagmaſchinen, 
S zu 1 1 5 8 zu erfragen Karl ⸗ 2 Feinfleyer 
3 76. Straße . vo. Platt Bros, Oldham in tadelloſem Zuſtande, find preiswerth zu verkaufen. 
mit electriſcher Beleuchtung u FR — f i 
sofort zu wermlethen, ſow le 8 der Ofſtzine, 3 Zimmer u. Küche Eine Offtzine, Baumwollſpinnerei | 
mit Wafferleitung, Cloſet sand. Bade⸗Einrich. ung nebit. allem Zubehör, ferner Woh beſtehend aus 4 großen Zimmern, ſowie L (i h 
3 Ber von einem Zimmer und Küche, zwei Zimmer und Küche und einzelne große | andere Lokalitäten find per ſofort zu a L. ro ma U, 
mmer. — mietben. Fur K N 
Wulczauska⸗Ztraße 838/127. Grüne Straße Nr. 40. * 
= Schnelipressendruck von Leopold Zoner. 


ne Re er TE a nn 
Peankrop» m In en Aronoasam Bonepz. Aospozeno Lleusypor. 


